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©ienft erinnern fann, roirb er bemfelben fein

freunbliajeä Slnbenfen beroabren. Bei unferen Ber^

bättniffen roirb fidj bieä bei mandjer ©elegentjeit

füblbar madjen. ©er ©olbat ift auaj fthnmfäfjtger

Bürger, roaä man niajt oergeffen foüte. ©ieä

fagen roir niajt in ber «Weinung, bafe man itjn
oerbätfajeln, ibn nidjt ftrafen foü, roenn er eä oer«

bient, fonbern man foü ibm naaj ber ftrengen
Sttbeit jeitroeife (Srtjoluug gönnen, ©ieä fajeint

um fo notbroenbtger, alä unfer Bolf burdj bie ftdj

einanber rafaj folgenben Bolfäfefte febr oerroötjnt

ift. SBenn roir nun auaj feine foldjen für ben

©olbaten oeranftalten rooüen, fo foü er naaj ge«

börtger Slrbeit einmal eine Slrt gefttag tjaben.

©aju bietet ein furjeä greilager einen günftigen
Slntafe unb biefen foüte man niajt unbenufet laffen.

Bei ber erften Uebung im Bejieben eineä Sagerä

unb im Slbfodjen foüte nidjtä anbereä getrieben
roerben. (Sä ift roiajtig, bafe ber «Wann biefe

Unterridjtäjroeige fennen lerne. SBiü man bamit

noaj anberen Unterriajt oerbinben, fo roirb fidj ftatt
bem ©pridjroort oon „jroei gtiegen auf einen

©ajlag", etjer baä oon „jroifdjen jroei ©tffetn auf
ben Boben" anroenben laffen.

©päter fdjeint eä bagegen angemeffen, baä Sager

buraj Borpoften beroaajen ju laffen. ©ie Umftänbe
roerben babei entfajeiben, ob eine fortlaufenbe Sinie

oon äußeren «ßoften gebilbet ober ob «Warfdjoor«

poften bejogen roerben foüen. «Weift bürfte baä

lefetere baä Slngemeffenere fein. SBann foüte man
biefelben überbaupt anroenben, roenn niajt bei

einem furjen «Wtttagäbalt?

(Sifcßettoffeitfdjaft.
— (2>ieuftoefel)I für ben SBorfur«? ber Infanterie ber

IV. 2>üJi|um oom 27. Sluguft bi« 7. ©eptember 1883.)
I. Äommanbooertjältniffe. ©aä Äommanbo über fcen SBotfur«

füljrt fcer ©ioiponär. 3f)m pnb unterfteKt: blc «Btigabefomman«

bo« unb ba« Äommanbo bc« ©djüjjenbataidon«.
II. 3nftruttoien. ©le Suttjellung bc« 3nfitutifon«perfona(e«

erfolgt burdj ©pejialbefefjl.
IIL S3efammlung. @« 6efammetn fidj:

Slm 25. Sluguft, SBottnlttag« 10 Utjr, in Sujern:
©er ©l»(pon«|tab.

Slm 26. Sluguft, «Bormittag« 10 Ufjt, fn Sujern:
©fe beiben -Brfgafcefommantantcn mit ftjren ©eneralftab«»

offijieren ttnb Sltfutanten.
Slm 27. Sluguft, SBormfitag« 10 Utjt, fn Sujetn:

©a« übrige Sßerfonal ber 3nfanterfe«-Brfgabepäbe.

©ie 3nfanterie««3(egfment«päbc.

3nf.».BalalKon Str. 37 in §erjogen6udjfee

38
39

40

41

42
43

44
45

Sangenlfjal

@umt«walb

ßangnau

in Sujern,

SBefammlung
«Morgen« 8 Utjr
unb SKadjmittag«

Sranäport per
•Baljn nadjSujetn,

„ „ „ 46 in STOurf 8 Uljr unb «Jtadjmfttag« ptx
«öafjn nadj Sujern,

3nf.«S8atalHon Dtt. 47 in ©amen unb ©tan« uno ptx
©djlff nadj Sujetn,

3nf..ä3ataftlon 9tr. 48 in 8ug, ptx «Saljn nad) Sujern,

©djüjjenbatalflon 9h. 4 in ®tan«.

Slm 28. Sluguft wirb bet «ubltor ber VUI. 3nf.««8rfgabe,

#crr Hauptmann ©toffel in Sujetn, im Hauptquartier einrücfen.

IV. Drganlfalion. gür biefetbc Rnb bie »om SBaffendjef ber

Snfanterie erlaffenen «Sorfdjriften mafjgebenb unfc c« fjaben baljer

einjurütfen:
a. Dffijiere: Stile, wetdje ben SBataidonen angetjören, mit Slu««

nafjme bet überjätjflgen ©tab«ofpjiere unb ber jut Slfciutanlur

fommanbirten «Dfpjiere.

b. ©ic Unteroffijiere bet 3<tfjrgänge 1853—1863. ©fe Srain«

gefreiten unb Srainfolbatcn finb ebenfall« mit ben SBataidonen

aufjubleten. SBon ben älteten al« ben genannten 3aljrgängen be«

Stuäjuge« finb fciefenlgen Unteroffijiere unfc übrigen Äabre« ein«

jubetufen, weldje ©rafce ober ©teden betleiben, bie nidjt in einet

ÜKetj) jafjt bei ben betteffenben ©tä6en obet Äompagnien fid) »ot'
finben, wie j. S. bie gelfcroefbet, gouriere, SBärter« unfc Srain»

unteroffijiere u. f. ».
©ie Unteroffijiere be« Sinienttain« rüden mit bfefem fn Sujetn

ein.

c. Sitte Sromp'ter ber fämtnttfdjen 3«tjrgänge bc« 9tu«juge«,

fofetn blc« jur .Sjerjteflung be« gefejstfdjen SBataillonäfplete« notfj«

wenblg ift. ©benfo finb bfe Sambouren wenn nöttjlg au« ben

älteren Satjrgängen auf 8 per «Bataillon ju ergangen.

d. ©okaten (gewefjrttagenbe), Söärter, Sräger unb Sambouren

ber Satjrgänge 1855 bi« 1862 bejw. 1863.

e. Unter ben SRefruten ber Äantone «Bern, Slargau, 3ug unb

Untermalten fclejenlgen, toeldje bereit« ju Untetoffijleten ernannt

ofcet jut SBefBrbetung »orgefcfjtagcn finb, unb alle blejenlgen 3n«

fantctlften, welcfjc nod) nidjt 4 SBteberljotungäfutfe (ttntctoffijiete
5) fm 9lu«jug beflanten tjaben, wobei jebodj nidjt weiter al« bl«

auf ba« 3a£)t 1852 jurüctgegriffen wetben foü.

f. ©Ic SBIonievofpjiete, Unteroffijiere unb ©olfcatcn gleidjjeitiB
mit Itjren SSatafttcnen. ©le werfcen regiment«wclfe ju Uebung««

atbeiten jufatnmengejogen untet Dbetaufpdjt be« ©ioifion««

Ingenieur«.

Ucbetjätytige fmb nfdjt ju entlaffen; ©l«pcnfatlonen fcütfen

»on fcen tompetentett Äommanboflctlen nut in au«natjm«weife

fdjwcren gäden erttjeilt wetben.

SBon ben aufgebotenen, abet 9lldjte(ngerücften finb namentlidje

SBetjctdjnlffe anjulegcn unb biefelben fofott bem Äantone jum
©ttafootljuge gegenüber bem unentfdjutbfgt 3tu«gebliebenen juju«
fteüen.

3m «Berfdjte fft nut bie Safjt ber 9Jldjteingerüctten jeben

®tafce« ju crwätjncn. (Slngetücfte unb SRIctjtefngctücfte geben

jufammen ben Äontrotbeftanb ber (Unberufenen (nidjt einberufene

3afjrgänge finb atfo nfdjt ju berürffidjtigen), wie er fm SBerfdjt«»

formutare anjugeben Ift.
©ie Äorp«fomtnanbanten werben fidj angelegen fein taffen, am

@inrüctung«tage alte blejenlgen 3tot(jen ju fammeln, weldje auf
bie SBereinigung ber Äorp«fontroten SBejug feaben. ©iefe Stotijen

finb am ©djluffe be« Äurfe« mit allen SJJhttatfonen, weldje fcurctj

Söefötberungen tc. entftanben ftnfc, ber mit ber fantonalen Äon«

trotfüfjiung betrauten ©tede einjugeben. Sin ben Äontrolen

felbft barf ofjne SBegrüfjung bet teueren tefne Slbänberung »ot»

genommen wetben.

Ueber alle Untetoffijfete ber jwei ätteften 311m ©intücten »er«

pftidjtetcn 3nfjrgänge, wetdje nodj nfdjt fünf, unb über alte ©ot«

baten ber jwet ätteften etnrüctenben 3afjrgange, wetdje nod) nidjt
»ler SKStebert)otung«furfe im Stu«juge beftanben tjaben, finb an

Jpanfc ber ©Ienftbüdjlein befonbere Söerjefdjniffe anjulegcn, unter

Slngabe bc« fetjtenben ©Ienftc«. ©iefe SBerjeldjniffe pnb »or

(Sntlaffung ber Stuppen bem ©i»lpon«buteau abjugeben.

©nblidj pnb au« bem ©djicfjljefte fce« SWanne« benfenfgen

SBeljrpfllcfjtfgen, roeldje fn ben SBorja^ren fljrcr ©djtejjpfiidjt fn

einer (Sdjüfcengefeflfdjaft ofcet in befonberen Sßeretnigungen nadj«

gefommen pnb, bie bejügffdjen (5'nfdjrfebe fn'8 ©icnftbüdjtefn

übetjutragen, unb jwat ber (Sfntragung bc« fcie«iäf|tigen SBIebet«

IjolungSfutfe« »orgängfg, mit ben Sffiorten: „18 ©djfefjpfffdjt

erfüllt bei (9came ber ©efetlfdjaft obet SBetefnfgung)."

Sltijjerbem fotlen ade ©fenfibücfjlefn unterfudjt unb barau« pd)

ergebente SBerfäumnfffe ber befonberen ©djiefjübungen fn oben

bejeldjnctct SBeife notltt uub gemelbet wetben.
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Dienst erinnern kann, wird er demselben kein

freundliches Andenken bewahren. Bei unseren Ver^

hültnissen wird sich dies bei mancher Gelegenheit

fühlbar machen. Der Soldat ist auch stimmfähiger

Bürger, was man nicht vergessen sollte. Dies
sagen mir nicht in der Meinung, daß man ihn

verhätscheln, ihn nicht strafen soll, wenn er es

verdient, sondern man soll ihm nach der strengen

Arbeit zeitweise Erholung gönnen. Dies scheint

nm so nothwendiger, als unser Volk durch die stch

einander rasch folgenden Volksfeste sehr verwöhnt
ist. Wenn wir nun auch keine solchen für den

Soldaten veranstalten wollen, so soll er nach

gehöriger Arbeit einmal eine Art Festtag haben.

Dazu bietet ein kurzes Freilager einen günstigen

Anlaß und diesen sollte man nicht unbenutzt lasten.

Bei der ersten Uebung im Beziehen eines Lagers
und im Abkochen sollte nichts anderes getrieben
werden. Es ist wichtig, daß der Mann diese

Unterrichtszweige kennen lerne. Will man damit

noch anderen Unterricht verbinden, so wird sich statt
dem Sprichwort von „zwei Fliegen auf einen

Schlag", eher das von „zwischen zwei Sesseln auf
den Boden" anwenden lassen.

Später scheint es dagegen angemessen, das Lager
durch Vorposten bewachen zu lassen. Die Umstände
werden dabei entscheiden, ob eine fortlaufende Linie
von äußeren Posten gebildet oder ob Marschvorposten

bezogen werden sollen. Meist dürfte das

letztere das Angemessenere sein. Wann sollte man
dieselben überhaupt anwenden, wenn nicht bei

einem kurzen Mittagshalt?

Eidgenossenschaft.

— (Dienstbefehl fiir den Borkurs der Infanterie der

IV. Diviston vom 27. August bis 7. September 1883.)
I. Kommandoverhältntsse. Das Kommando über den Borkurs

führt der Divisionär. Ihm sind unterstellt: dte Brtgadekomman-
doS und das Kommando des Schützenbataillvns.

II. Jnstruktoren. Dte Zutheilung des JnstrukttonSpersonaleS

erfolgt durch Spezialbefehl.

III. Besammlung. ES besammeln sich:

Am 25. August, Vormittags 10 Uhr, in Luzeru:

Der DivisionSstab.

Am 26. August, Vormittag« 1« Uhr, tn Luzern:
Die beiden Brigadekommandanten mit ihren Generalstab«»

ofstztercn nnd Adjutanten.

Am 27. August, Vormittags 1« Uhr, in Luzern:
Da« übrige Personal der Jnfauterie-Brtgadestäbe.

Die Jnfanterie.RegimentSstäbc.

Jni>Ba,atll°n Nr. 37 in Herzogenbuchsee

„ „ „ 38 „ Langenthal

Sumiswald

Langnau

39
40

4t
42
43

44

4S

Besammlung
Morgens 8 Uhr
und Nachmittags
Transport per

BahnnachLuzcrn,

in Luzern,

„ „ „ 46 in Muri 3 Uhr und Nachmittag« per

Bahn nach Luzern,

Jnf.-Bataillon Nr. 47 tn Tarnen und Stau« uno per

Schiff nach Luzern,

Jnf.-Bataillon Nr. 48 tn Zug, per Bahn nach Luzern,

Schützenbataillon Nr. 4 in Stans.

Am 28. August wird der Auditor der VW. Jnf.-Brigade,

Herr Hauptmann Stoffel in Luzera, im Hauptquartier einrücken.

IV. Organisation. Für dieselbe sind die »om Waffenchef der

Infanterie erlassenen Vorschriften maßgebend und c« haben daher

einzurücken:

a. Offiziere: Alle, welche den Bataillonen angehören, mit

Ausnahme dcr überzähligen Stabsofsiziere und der zur Adjutantur
komnroirdirten Ofsiziere.

b. Die Unterofsizierc der Jahrgänge 18S3—1863. Die Train,

gefreiten und Trainsoldatcn sind ebenfalls mit den Bataillonen

aufzubieten. Von den älteren ali den genannten Jahrgängen deê

Auszuges find diejenigen Unteroffiziere und übrigen Kadres ein»

zuberufen, welche Grade oder Stellen bekleiden, die nicht in einer

Mehrzahl bei den betreffenden Stöben oder Kompagnien sich »or»

finden, wie z. B. dic Feldmeibel, Fouriers, Wärter» und Train»

Unteroffiziere u. f. w.
Die Unteroffiziere deS Linientrain« rücken mit diesem in Luzern

etn.

e. Alle Tromp'ter der sämmtlichen Jahrgänge de« Auszuges,

sofern dicS zur Herstellung des gesetzlichen BataillonSsxicles

nothwendig ist. Ebenso find die Tambouren wenn nöthig aus den

älteren Jahrgängen auf 3 per Bataillon zu ergänzen.

à. Soldaten (gewehrtragende), Wärter, Träger und Tambouren

der Jahrgänge 18SS bis 1862 bezw. 1363.

e. Unter den Rekruten der Kantone Bern, Aargau, Zug und

Unterwalden diejenigen, welche bereits zu Unteroffizieren ernannt

odcr zur Beförderung vorgeschlagen sind, und alle diejenigen

Infanteristen, welche „och nicht 4 WiederholungSkurse (llntcroffiztere

5) im Auszug bestanden haben, wobct jedoch ntcht wcttcr als bis

auf da« Jahr 18b2 zurückgegriffeu «erden soll.

f. Die Pionieroffiziere, Unteroffiziere und Soldaten gleichzeitig

mit ihren Bataillonen. Ste werden regtmentsweise zu UebungS-

arbeiten zusammengezogen unter Oberaufsicht des Divisions»

ingénieurs.
Ueberzählige sind ntcht zu entlassen; Dispensationen dürfen

»yn den kompetente» Kommandostellen nur in auinahmswetse

schweren Fällen ertheilt werden.

Von den Aufgebotenen, aber Nichteingerückten sind namentliche

Verzeichnisse anzulegen und dieselben sofort dem Kantone zum

Strafvollzuge gegenüber dem unentschuldigt Ausgebliebenen

zuzustellen.

Im Berichte ist nur die Zahl der Nichteingerückten jedcn

Grades zu erwähnen. Eingerückte und Nichteingerückre geben

zusammen den Kontrolbeftand der Einberufenen (ntcht einberufene

Jahrgänge sind also nicht zu berücksichtigen), wie er im

Berichtsformulare anzugeben ist.

Die Korpskommandanten werden sich angelegen sein lassen, am

Einrückungstage alle diejenigen Notizen zu sammeln, welche auf

die Bereinigung der Korpskontrolen Bezug haben. Diese Notizen

sind am Schlüsse des Kurfes mit allen Mutationen, wclche durch

Beförderungen ic. entstanden sind, der mit der kantonalen Kon»

trolführung betrauten Stelle einzugeben. An den Kontrolen

selbst darf ohne Begrüßung der letzteren keine Abänderung

vorgenommen wcrdcn.

Ueber alle Untcrofsizterc der zwei ältesten zum Einrücken

verpflichtete» Jahrgänge, welche noch nicht fünf, und über alle

Soldaten der zwei ältesten einrückenden Jahrgänge, wclche noch nicht

vier WiederholungSkurse im Auszüge bestanden haben, sind an

Hand der Dienstbüchlein besondere Verzeichnisse anzulegen, unter

Angabe des fehlenden Dienstes. Diese Verzeichnisse sind »or

Entlassung dcr Truppen dem DtoisionSbureou abzugeben.

Endlich sind au« dem Schießhefte des Mannes denjenigen

Wehrpflichtigen, welche in dcn Vorjahren ihrer Schteßpfttcht in

einer Schützengcsellschaft oder in besonderen Vereinigungen

nachgekommen sind, die bezüglichen Einschriebe in'S Dtenstbüchletn

überzutragen, und zwar der Eintragung des diesjährigen Wieder-

holungêkurseê »orgängtg, mit den Worten: „18 Schteßpfitcht

erfüllt bei (Name der Gesellschaft oder Bereinigung)."

Außerdem sollen alle Dienstbüchlein untersucht und daraus stch

ergebende Versäumnisse der besonderen Schießübungen in oben

bezeichneter Wetse notirt und gemeldet werden.
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V. ©Upenfationen unb fanitartfdje Unterfudjung. SBet tränt«

fjeil«r)alber bl«penptt ju werten wünfäjt, tjat pdj am Sage »ot
bet Sefatnmtuna, Sotmfttag« 10 Uljt, am ©ammetotte ju flcüen,

wofelbfl eine fanltatlfdje Untetfudjung ftattfinben witb, ju weldjer

aufjubleten pnb: fcle flotp«ätjte, fcle ©anltätäuntcrofpjlere unb

je ein DfPjicr per Äompagnie. ©iefe« Scrfenat erfjält regle«

mcntarffdje «Befolbung; bie ©l«pcnfation SBegcfjrcnfccn jebodj er«

tjätten fcfnettel ©ntfdjäbigung.
3m ©icnflbüdjtcfn (Seite 12 unfc 13) unfc auf ben ju £an=

ben fcct fantonalen Sefjörben ju fübrenben Süerjefctjniffcn ip an«

jugeben, ob ©(«penfatlon nut »om «Blefcerfjotungefurfe ober

Uebirw.ffung an bie ätjtltdjc Äommiffton au«gefprodjen wurfce.

©ie al« blcnptauglld) eitlätten Seute bleiben unter bem fiom«

manco tc« Sieutenant« fcer Äompagnie bl« jum 'Beginn bet Dr»

ganifatlon; ifjre Unterbringung Ip Sadje ber ©cmelnoc, wo fia«

fetnltung nidjt möglldi ip.
VI. Sinientraln. ©le Äantone «Bern, Sujetn, Ob« unb 9ilb«

watben, Sug unb Slatgau tüflen fcle ju PeOenben Äorp« mit fcen

»orgefdjrtebenen guljrrocrfen fammt SBefpannungen au«, nämlidj:
1 «§albfalffon, 1 SBagagewagen unb 2 Sroolantroagen unb für
fcle «Sataiüone 38, 41, 44 unb 47 unfc fca« ©djütjcnbataldon
je ein gourgon. ©er Sinienttain tjat mit fcen Äotp« in ben

SBotfut« In Sujern cinjutücfeit. ©ie gufjrwerfe fcer ©täte wer.
fcen am 27.3lugup InSnjcrn gefafjt unb fjaben bie betreffenben ®e«

freiten uno Srainfolbatcn oort um 10 Utjr SWorgcn« elnjurücf.'n.
SBäfyrcnb be« Soifurfe« t'x 3nfantcrlc ftetjt bet ganje Sinien«

traln inftruttlonjljalber untet ber Stuffictjt bc« ©fjef« bc« Srain«

bataiüon«. ©erfetbe foü täglldj brlgafccrocife untet fcen Srain»

lleutenant« befammelt unb fnprultt werten. 3mmtrtjln fönnen bfe

SJSro»lanifufjrwerfe ju gaffung«jwecfen be« Äorp« »erwcnfcct wetten.

VII. ÄorpSnta'etlal. ©a« Äodjgefdjirr für Dfpjiete unb bi«
ÄouipagnfoÄodjgcfdjlrr wirb »on ben fantonalen Seugrjäufern In
bie Äantonnemente nactj Sujern geliefert unfc fft wätjrcnb fcet

gelbübungen auf fcem einen «Broolantroagcn nadjjufüijren.
Su Uebung«jwccten Pnb in Sujetn audj fcie gottrgon« tet loa«

talüonc 42, 43 unfc 45 ju faffm unb am 5. ©eptembet wlefccr

an tat Seugfjau« abjugeben.

©ie ©ecten, wetdje ben Stuppen mitgegeben werben, pnb wätj«

renb fcer gettübungen wenn nöttjlg burd) gemiettjete guljtwcrtc

ju tran«portircn.
SBon ber eibg. Ärieg«materialoerwaltung wetben jebem SBatatl«

ton butd) bfe Seugfjäufct mitgegeben:

160 Slnnemann'fcfje Spaten,
80 Spidel,

16 ©licfcetfägen.
©ie Äorp«tommanfcanten laffen nadj ©djlup fce« Sruppcnju«

fammenjuge« fca« SWaterfeüe auf Äoften be« Äurfe« wietet tn

efjeoorfgen ©tanb Peden unb übergeben, gür bie ^Reparaturen

an ben Äorp«fufjrwetten, bfe nidjt auf bem Ucbung«plalje »et»

genommen wetben tonnen, unb für ben Slbgang »on Slu«rüpung«»

gegenftänben ift ein fcctaiüfrter Serbalprojefj aufjiiftellen, weldjer

jewetfen fcer fantonalen Seugfjau«»erroattung jujuPetten Ip unb

Unterer al« Sap« unb SBeleg für bie au«jufütjrenben JReparatu«

ren, ben ©rfajj ber 2tu«rüPung unb für fcle SRcdjnungSpeduiig

an bfe atmlnlpratl»e Slbttjeilung ber SBerwaltung be« üRaterledcn

bient. Slu«rüPung«gcgcnPänbe, weldje nfdjt infolge normalen

©ebtaudje« im ©tenpe, fontetn burdj «Berfctjulben ber SWann«

fdjaft »etfoten getjen obet unbtaudjbat wetben, ftnfc gemäfj Sarlf
fcurdj biefe an bie betrtffente Seugl)aii«oerroaltung ju »etgfiten.

©ic «BatalüOB«fommanbanten werben angewfefen auf ben Su«

Panb be« ÜRatetfat« itjrer Äorp« ein befonbere« Slugenmerf ju
tfdjten unb pdj in ben Äut«betlcfjten übet bie gemadjtcn SBaljr»

nefjmungen fpejied au«jufptcdjen.

VIII. SWunltion. ©ie fantonalen Seugfjäufet fenben auf ben

27. Sluguft in bfe Äantonnemente fn Sujetn unb Umgebung:

pet gewetjtttagcnbcn güpiiet 20 fdjarfe SJJatronen,

pet gcwcfjtttagenben ©djüjjcn 25 fdjarfe .Batronen,

fn Äipcn »erpadt.
©ie fantonalen Seugtjäufet »etpaden fn bte 3nfantedefalfjon«:

per gewcfjrtragenben güpiler unb ©djüfcen 120 bllnfce $a«

tronen unfc 10 % SRefetbe.

«ipfeson Pnfc benimmt:
20 für ben SBotfur«,

40 für fcle jwei Sage ber Srigabevnanö»cr,

60 für bie brei Sage ber ©i»ipon«manö»tr.
SBon biefen testeten Pnfc am 8. ©eptember 40 unb fcle SRe»

fcr»c fcem ©l»ipon«parfe ju übergeben, betjuf« Uebung im

SWunitlon«nad)fd)ube wäfjrenb ter gclbübungen bet ©Iolpon.
©ie »on ben fantonalen 3cugfjau«»eiwattungcn ju licfetnbe

«Munition (p »on ben SataiüonSfomtnanfcantcn ju untetfudjen,

©le Äommanbanten btfngen Im !Wunlllon«ropporte fcie ertjal«

tenen Sßatronen lu ben ©ingang, bfe »erwenfcetcn In fcen Slbgang

fcer nidjt »crroenfcete ©atco geljt wfeber in fcie Seugfjäufct jutüd
unb roirb fm SRapporte angemerft. Offene SWetaüpatronen pnb

nur In forgfätliger Serpacfung unb mtt Rapier« unb SBctgjwt»

fdjenlagcn in follfccn ÄiPen unb in Heineren Ouanlltätcn jum
StanSporte gelangen ju laffen.

3m SWunllion«rapporte IP ba« gabrifatlonäjatjt ter SBatronen

anjugeben unb übet beten Dualität ju tappottfren.
©8 ftnb fcfe SWun(tlon«iappotte fcer einjelnen SBataiflone fan« j

lon«welfe jufammenjuPedcn unb bie SRapporte bet Sataldo.te

bem SWunitlon«rapportc bc« SRcgiment«, refp. bet 93tigafce beiju»
'

fegen.

©ie SWunltion«rappottc pnb »on ben Sataiüon«femmanfcantcn ij

ju unterjcidjnen.

Älagcn übet bie SWunltton pnb bem SBaffendjef fcer 3nfantctif

ju Jpancen bc« eibg. «Witftärbepartem'nt« ju übermitteln.

IX. SPerfönlfdjc SBeflclbung, SBcroaffuung unb Slu«,rüPung. j

©er ©tfafc »on -Befleibung«« unb SIu«rüPung«gegenftäiibcn Ijat

nadj SWafjgabe ber »om Sunbe«ratfj genehmigten SBctorbnung

übet ben ©rfafc ttntauglidj geworbener 9lu«rüPung«gegcnpänbe,

bejw. fcev SBerorbnung über fcen Untettjalt fcet Sttmeebcftclfcung

»om 2. gebruar 1883 pattjuPnben.

3n erper Sink ftnb bie Untctofpjiere ju bcrüctpdjtigcn, fo baß

bfefetben In burdjau« anpäntiger Älelbung »ot (fjren Untergebe«

nen erfdjcinen fönnen; an ©olbaten pnb nur In au«natjm«wclfen

gäden ©rfafcflelber ju »crabfolgen.

Slu« bet SBcflcffcungSreferoe fcaif nur cer nötfjfgpc ©rfa& füt
fcle Äafcre« in Stnfprudj genommen werben, nebp ben aderälteften

«Bcpänben für fcfe SWannfdjaft.

Sleltere 3afjrgänge, weldje mit Äamafdjcn au«gerüpct pnb,

fjaben bie Seredjttgung, biefelben mit ©djufjcn ju ttagen. SBet

feine Äamafdjcn fjat, fjat ©tfefel ju btfngen. SRefjtftfefet Pnb

nut anjunctjmen, wenn pe, oon bet glädje bc« Slbfa&c« gemeffen,

nidjt fütjet al« 240 mm. unb nidjt länger at« 400 mm. pnb.

©ie SRoljre follen weit genug fein, um bie SBetnflcifcet In fcle«

fitben peefen ju fönnen.

©et ©rfafc oon DfPj(et«fäbeln, weldje ben eltg. Äontrol«

Pempct nidjt tragen, IP fofort anjuotfcnen.

©le SWannfdjaft ip jit »amen, SBaffenjugcfjöt (©djrauben«

jietjcr, Sorpenrolfdjcr, SSifdjfolben), rretetje« ben eltg. Äontrol«

ftemptt nietjt trägt, anjufaufen. 3m gaüe ter 3uwlberfjaiiblung
(P @rfa() butd) fonttolltte ©egcnpänbe anjuorbnen.

Seim ©letiPcintrittc ftnb bie ©ameüen mit SBcjug auf SRelnlld)«

feit etner genauen Unterfudjung ju unterwerfen unb, wenn nöttjlg,
auf SRcctjnung be« Sräger« ju »erjinnen. ©benfo Ip eine genaue

3nfpeftion bet Sefleftung »otjunetjmcn unb Kejenlge SWannfdjaft,

roeldje mit untcinlfdjcn Ätcltern cfnrütft, ju beprafen. Sffier pd)

befonbere SBernadjtäfpgung fcer Sefleibung tjat ju ©djulen fom»

men laffen, wirb nadj bem ©lenpc beftraft.

©le pd) ergebenben «Baffenrcparaturen pnb fofort au«jufütjrcn.
SBenn bie« niajt möglidj tp, ip bem Sräger fcer SBaffe ein SRe»

paratutfdjein au«juPcden, fcet mit fcem ©cweljrc fcem fantonalen

Seugtjaufe jut Sornatjtne fcer SReparatur auf ÄoPcn fce« Sunbe«

abjugeben ip.
©a wo »om ©ioiponät eine Unterfudjung ber ©eroefjre burdj

ben SBaffcntonttolcur angeorbnet wirb, ip bem teueren für feine

Slufgabe mögticfjp an bie §anb ju gtfjen.

SBergütung für aüfäüfgc Sefdjäblgung ber Sefleibung, ©ewaff«

nung unb Stu«rüftung wirb nur tann gcleipct, wenn tfe «Be»

fctjäblgitng bei bienfllidjen Strtfdjtungcn unb ofjne Serfcfjutfccn

be« SWanne« entpanben ip. JpfefürT Pnb »om Äompagnlcdjef
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V. Dispensationen und saniiarische Untersuchung. Wer krank-

heilehalber dispensili zu «erden wünscht, hat sich am Tage vor
der Besammlung, Vormittag« 10 Uhr, am Sammelorte zu stellen,

woselbst etne saniiarische Untersuchung stattfinden wird, zu welcher

aufzubieten sind: die KorpSärzte, die SanitätSuntcroffiziere und

je ein Offizier per Kompagnie. Dieses Personal erhält regle-

mentarische Besoldung; die Dispensation Begehrenden jedoch

erhalten keinerlei Enlschädlgung.

Im Dienstbüchlein (Seite l2 und 13) und aus den zu Handen

der kantonalen Behörden zu sübrendcn Verzeichnissen ist an,

zugeben, ob Dispensation nur vom WiederholungSkurse oder

Uebirw.isung an dte ärztliche Kommission ausgesprochen wurde.

Die als diensttauglich erklärten Leute bleiben unter dem Kom»

manco des Lieutenants der Kompagnie bi« zum Beginn der Or»

gautsation; ihre Unterbringung ist Sache der Gemeinde, wo Ka-

serntrung ntcht möglich ist.

VI. Linientrain. Die Kanivne Bern, Luzern, Ob» und Nid»

walden, Zug und Aargau rüsten die zu stellenden Korps mit den

vorgeschriebenen Fuhrwerken sammt Bespannungen auS, nämlich:
1 Halbkaisson, 1 Bagagewagen und 2 Proviantwagen und für
die Bataillone 3S, 41, 44 und 47 und das Schützenbataillon

je ein Fourgon. Der Linientrain hat mit den KorpS in den

Vorkurs in Luzern einzurücken. Die Fuhrwerke der Stäbe wer.
dcn am 27. August tn Luzern gefaßt „nd habcn diebetreffenden

Gefreiten und Trainsoldaten dort um 1l> Uhr Morgens einzurücken.

Während de« Voikurse« d^r Infanterie steht dcr ganze Linientrain

inftruktionShalber unter der Aufsicht dcê Chef« de« Train»

bataillons. Derselbe soll täglich brlgadcweise unter dcn Train»

licutenant« besammelt und instruiri merden. Immerhin können die

Provianifuhrwerke zu FassungSzwccken des Korp« verwendet werden.

VII. Korxêma'ertal. DaS Kochgeschirr für Offiziere und d^S

Komxagnie-Kochgeschtrr wird von dcn kantonalen Zeughäusern tn
die Kantonnemente nach Luzcrn gellefert und tst während der

Feldübungen auf dem einen Proviantwagen nachzuführen.

Zu UebungSzwecken sind in Luzcrn auch tic Fourgons der Ba,
taillove 42, 43 und 4d zu fassen und am 5. September wieder

an das Zeughaus abzugeben.

Die Decken, welche den Truppen mitgegeben werden, sind während

der Feltubungen wenn nöthig durch gemiethete Fuhrwerke

z» transportiren.
Von der eidg. KriegSmaterialvcrwaltung werden jedem Bataillon

durch die Zeughäuser mitgegeben:

ILO Linnemann'sch: Spaten,
80 Ptckel,

16 Glicdersägen.

Die Korpskommandanten lassen nach Schluß des Truppenzu-
sammeuzugeS das Materielle auf Kosten des Kurses wieder in
ehevortgen Stand stellen und übergeben. Für die Reparaturen

an den Korpsfuhrwerken, die nicht auf dem UcbungSplatze «or»

genommen werden können, und sür den Abgang von ÄuSrüstungS»

gegenständen ist ein detaiUirter Verbalprozeß aufzustellen, welcher

jewetlen der kantonalen Zeughausverwaltung zuzustellen tst und

letzterer als Basis und Beleg für dte auszuführenden Reparaturen,

den Ersatz der Ausrüstung und für die Rechnungsstellung

an die administrative Abtheilung der Verwaltung des Materiellen
dient. AuSrüstungSgegenstände, welche nicht infolge normalen

Gebrauches im Dienste, sondern durch Verschulden der Mannschaft

verloren gehen oder unbrauchbar werden, sind gemäß Tarif
durch diese an die betreffende Zeughausverwaltung zu vergüten.

Die Bataillovskommandanten werden angewiesen auf den

Zustand de« Material« ihrer Korp« etn besondere« Augenmerk zu
richten und sich in den Kursberichten über die gemachten Wahr,
nehmungen speziell auszusprechen.

VIII. Munition. Die kantonalen Zeughäuser senden auf den

27. August in die Kantonnemente in Luzern und Umgebung:

per gewehriragenden Füsilier 20 scharfe Patronen,

per gewehrtragenden Schützen 2b scharfe Patronen,
in Kisten verpackt.

Die kantonalen Zeughäuser verpackn, in die Jnfanteriekaissons:

per geroehrtragcnden Füsilier und Schützen 120 blinde Pa»

tronc» und 1V ?6 Reserve,

Hievon find bestimmt :

20 sür den Vorkurs,
40 für die zwei Tage dcr Brigadcmanövcr,

60 für die drei Tage der DivisionSmanövcr.

Von diesen letzteren sind am 8. September 40 und die Re»

serve dcm DivisionSpark zu übergebcn, behuf« Uebung tm

Munitionsnachschübe während der Fcldübungen der Division.

Die von den kantonalen Zeughau«vcrwaltungen zu liefernde

Munition ist »on den BataillonSkommandanten zu untersuchen,

Die Kommandanten bringen im MunitionSrapporte die erhal«

tencn Patronen in dcn Eingang, die venvcndeten in den Abgang

der nicht verwendete Salro geht wieder in dtc Zeughäuscr zurück

und wird im Rapporte angemerkt. Offene Metallpatronen sind

nur in sorgfältiger Verpackung und mtt Papier» und Wcrgzwi»

schenlagen in soltdcn Kisten und in kleineren Quantitäten zum

Transporte gelangen zu lassen.

Im MunitionSrapporte tst da« FabrtkationSjohr der Patronen

anzugeben und übcr deren Qualität zu rapportile».
E« sind die Munitions'apporte dcr cinzclncn Bataillone kan» ^

tonsweise zusammenzustellen und die Rapporte der Batatllvre
dem MunitionSrapporte des Regiments, rcsx. der Brigade bcizu,

legen.

Die MunitionSrapporte sind von den BataillonSkommandanteu ^

zu unterzeichnen.

Klagen über die Munition sind dcor Waffenchef der Infanterie

zu Handen de« eidg. Milttärdexariem'nts zu übermitteln.

IX. Persönliche Bekleidung, Bewaffnung und Aufrüstung.
Der Ersatz von Bekleidung«- und AuSrüstungSgegenständcn hat

nach Maßgabe der vom Bundesrath genehmigten Verordnung
über den Ersatz untauglich gewordener AuSrüstungSgegenstände,

bezw. der Verordnung über den Unterhalt der Armcebekleiduvg

vom 2. Fcbruar 1383 stattzufinden.

In erster Linie sind die Unteroffiziere zu berücksichtigen, so daß

dieselben in durchaus anstänrigcr Kleidung vor ihren Untergebenen

erscheinen können; an Soldaten sind nur in ausnahmsweise«

Fällen Ersatzkleider zu verabfolgen.

Au« der BeklcidungSreserve darf nur der nöthigste Ersatz für
die Kadres in Anspruch genommen werden, nebst den allerältcsten

Beständen für die Mannschaft.

Aeltere Jahrgänge, welche mit Kamaschcn ausgerüstet sind,

haben die Berechtigung, dieselben mit Schuhe» zu tragen. Wer
keine Kamaschen hat, hat Stiesel zu bringen. Rohrstiefel sind

nur anzunehmen, wenn sie, vvn der Fläche de« Absätze« gemessen,

nicht kürzer ai« 240 mm. und nicht länger al« 460 mm. si„d.

Die Rohre sollen weit genug sein, um die Betnklcidcr in

dieselben stecken zu könncn.

Der Ersatz vvn OssizicrSsäbeln, welche den eidg. Kontrol»

stempel nichi tragen, tst sofort anzuordnen.

Die Mannschaft tst zu warnen, Waffenzugchör (Schrauben-

zichcr, Borstenmischcr, Wischkolben), wclchcS den etdg, Kontrol»

stempel nicht trägt, anzukaufen. Im Falle der Zuwiderhandlung

ist Ersatz durch kontrolirte Gegenstände anzuordnen.

Beim Diensteintritte sind die Gamelle» mit Bezug auf Reinlichkeit

einer genauen Untersuchung zu unterwerfen und, wenn nöthig,

auf Rechnung de« Trägers zu verzinnen. Ebenso ist etne genaue

Inspektion der Bekleidung vorzunehmen und diejenige Mannschaft,
melche mit unreinlichen Kleidern einrückt, zu bestrafen. Wer sich

besondere Vernachlässigung der Bekleidung hat zu Schulden kommen

lassen, wird nach dcm Dienste bestraft.

Die sich ergcbcnden Waffenreparaturen sind sofort auszuführen.
Wenn die« nicht möglich ist, ist dem Träger dcr Waffe ein

Reparaturschein auszustellen, der mit dem Gewehre dem kanionalcn

Zeughaus« zur Vornahme der Reparatur auf Kosten de« Bundes

abzugeben tst.

Da wo vom Divisionär eine Untersuchung der Gewehre durch

den Waffenkontroleur angeordnet wird, ist dem letzteren für scine

Aufgabe möglichst an die Hand zu gehen.

Vergüiring für allfällige Beschädigung der Bekleidung, Bewaff»

nung und Ausrüstung wird nur dann geleistet, wenn die Be»

schädigiing bei dienstlichen Verrichtungen und ohne Verschulden

deê Mannes entstanden ist. Hiefür' sind »om Kompagniechef
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unterfdjticbene unk »om Sataiüonäfommatifcanten »fptte SRepata«

I tutfdjetne au«juPeücn unb ben bejüglidjen SRcdjnungcn bcljulegen.

©ic Satalüonäfommanbanten faffen ba« etfotbetffdje ©eroeljr«

fett nactj ÜRapgabc ber ©djießiiiftruftlon etPcüen obet bejiefjen

ba«felbe »on tet cfbg. SBaffenfabrlf in (Bern, ©ie tjaben bafüc

ju fotgen, tafj fcie SWannfdjaft bei bet (Sntlaffung mit foldjcm

gctt »ttfetjen (ft unb bafj Ifjt ancmpfotjlen wirb, biefe ©nbftanj
aiijfdjlleplld) jur Unterhaltung bet ©erocfjre ju »crwcnben. ©a«

©cwetjrfctt wirb au« fcem Drfclnäre bcjafjlt.
X. Untcrfunft. SBäfjtenb bc« SBocfurfe« werten fcle Sruppen

tfjclt« fafernlrt unb tfjefl« fantonnirt unb jwat fn folgenber SBeife:

3nfanterieregimcnt 13,
Sataiüon 37 in Spexto tantonnfrt fn Sercllfdj.«Sof. im ©otf

„ 38 Äticn« ib.

„ 39 „ Sujetn Slümcnfc, fafetnitt
3nfantctlcteglmcnt 14,

Sataiüon 40 in Sujetn Sa»«'fdje« ©tabfiffement, fafetnitt

„ 41 „ ifc. ib. ib.
42 „ Slttau fantonnftt fn Seteltfd).«8cf. Im ©orf

3nfantetieregimcnt 15,
Sataiüon 43 fn ©blfon ib.

„ 44 „ Sujern SBcggt«ntatt «Waftjof, fantonnftt

„ 45 „ ib. SBefcmlin §öfe, fantonnirt
Snfantericteglment 16,

Sataiüon 46 in Sitjern Äafetne

„ 47 „ ib. «Watlatytlf, Sdjulljau«, fafetnitt

„ 48 „ Ib. Äafetne
©djü&enbatafüon 4 fn ©tan« fafetnitt
Spionniete ber Sataiüone 37 —48 unb ber ©cfjü^en in Sujetn

Äafetne

SBetwaltungefompagnie 4 in Sujetn Sai}«'fdje« ©tabliffemenl, fa«

fetnltt.
3n Sejug auf bte Sercdjtlgungcn bet Sruppen pnb mafjgebenb

bfe §§ 212 bi« unb mit 221 bc« Seiwaftung«tcglcmeni« »cn

1881.

XI. Seipungen fcct ©emeinben. ©« fommen jut Stnwenbung
bie §§ 229, 230, 231 unb 232 unb 236 bi« 238 be6 Setwat»

tungSregfement« »om 9. ©ejembet 1881.
XII. Serpflegung unb Drfclnäre. «ffiäljtenb be« ganjen Sor«

furfe« wetben ade Sruppen in Sujetn unt Umgebung »on ber

SBerwattung«fotnpagnfe »erpflegt, ©a« ©djüfcenbatafüon In ©tan«
witb bl« jum 5. ©cptembet butdj Sieferanten »erpftegt unb tritt
»om 6. ©eptembet an fn Serpflegung butd) bie Serwattung««

fompagnie.

©ie ©ulbenfompagnie 4 tritt »om 2. ©eptember an in bie

Setpflegung butd) bte SetwattungSfompagnle.
©le Dfpjiete «galten bl« jum 9. ©eptembet Slbenb« ttjte

SWunbjjottlon in ©elb »ergütet unb madjen batafdon«»effe ge»

metnfamtn SD(fttag«tffef).

gut Äodjfjolj, ©atj unb ©cmüfe bejatjlt bet Sunb efne tag«

tidje Sulage »on 10 ®t«. per SWann.

©fe jur ©rgänjung bet Serpflegung unb jut SRefnfjaltung bet

Sefleibung, Sewaffnung unfc jum ©tfajj »etfcotbenet ©egenpänbe

etfotfcertldje Orbfnäte»@(nfage bePImmcn bie Satafüon«fomman«

banien untet »orgänglgft SWittfjcilung an'« ©l»fpon«fommanbo.

#eu unb J&afer wetben nad) Befonbeten Slnorbnungen bc« ©t«

»fpon«<Ärfeg«fommiffär« gelfefett.
Sut ©fdjerfteüung fcer Serpflegung unfc Üebetnafjme fcet Äan«

tonnemente fjaben fdjon am 26. Slugup, SWittag«, fcle SRcgiment««

Duartiermeipet unfc fcet DuartievmeiPet be« ©djüijetibataiüon«
in Sujetn efnjutücfcn unb Pa) fcem ©i»lpone«Ärieg«fommlffät

jur Serfügung ju peücn.
©ie Duartletmetpet unb bfe goutierc bet güptfete lüden mtt

itjren Sataiüonen in bie ©ammelotte unb fn bfe Äantonne«

mente ein.

XIIL Setfjatten ber Sruppen In ben Äantonnementen. SWafj«

gebenb Pnb bie: §§ 44, 4b, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52 unb

53 be« ©lenPtegtemcnt« oom 19. 3uli 1866, mit »om Sunbe««

ratfje untetm 10. 3<tnuat 1882 genehmigten Slbänberungen.

©ic Äcmpagnieofpjiete pnb Ujuntldjft in bet Wäfje ityret Stup«

ptn anterjubringen (§ 215 be« Serwattung«tegttment«).

©le Ätanfenjfmmet Pnb am ©fnrücfung«tage burdj ben SSrjt

ju ttnterfudjen.
SWannfdjaft, wefdje wegen Äranffje'it »om Stu«rücfen bi«penprt

tp, fod fcen Sag über pd) im Äranfcnjimmer auftjalten.
gür Sefdjäbfgungen au« SWuttjrolden obet SRacfjfäfpgfclt in

Simmctn unb ©ängen, an Simmet« unb Äodjgetätfjcn, an ©e«

fdjltr unb Su&jeug je. tjaftet bet Uttjeber. Äann betfelbc nidjt
auegcmlttctt wetben, fo wirb au8 bem Drblnäre Sergütung ge»

leiftet, weldje »or fcem Slbmatfdje ber Sruppe an blc Äafernen«

»etwaltung obet bie Äantonnement««Stgcntfjümer ju betidjtlgcn
ff), ©agegen faden «Abgänge In Slntmet, Äüdje unb ©tad,
weldje burd) ten ©ebrattd) eintteten unb ofjne bap SWutbwiden

tc. bfe Setanfaffung Pnb, ben Sepßetn jut Sap, ebenfo etwaige

©rtra«SReinlgung«arbelten In Äafernen, Äüdjen unb Abtritten,
weldje »on ftü^eten Sewofjnetn bet Solalltäten Ijettüljren.

©fe Sruppen unb fpejted blc Äantonnement«wadjcn ljaben pd)

in tie bürgerlfojen Serbältniffe nidjt efnjumifdjen; fjlngegen
foden pe Si»itiften, weldje Pdj bet Selelblgung »on SWllltärpet«

fönen obet bet ©tötung bet nädjtlldjen SRulje bet Stuppen fdjufbig
madjen, abfaffen, jeboctj ber Siöllpolljel jut SePtafung übetgeben.

XIV. Sefotbung unb SRappottroefen. ©er ©otb wirb au««

bejatjlt am 31. Sluguft, am 8. ©eptember unb am testen ©ienft«

tage (§§ 137 unb 138 be« ©ienftreglement« »om 19. 3uli 1866
unb 10, 3anuac 1882).

Slufjer ben täglidjen Wapporten pnb ju erPatten: ©intrltt««
©fleftiotapporte am 27. StuguP unb ©ffcttlorapporte am 31.
Sluguft, 8. ©eplember unb festen ©lenptag.

XV. Sagc«orfcnung. gür blc Sage«otbnung pnb bie §§ 77
unb 78 bc« ©tenftregtftnent« mafjgebenb unb witb bie Sagwadje

füt ben ganjen Sotfut« auf 5 Utjr feftgefejt. gür bie Settefe,

Seuttaubungen unb Serolfflgungen pnb mapgebenb bie §§ 90,
91, 92, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 100 be« ©ienfttegtement«
»om 19. 3uti 1866/10. 3anuat 1882.

XVI. Sage«anjug. SWafjgebenb Pnb bie §§ 79, 80, 81, 82,
83, 84, 85, 86, 87, 88 ttnb 89 be« ©Ienfttegtement« »om 19.

3ul( 1866/10. 3anuat 1882.

3m getnetn pnb fotgenbe Sotfctjrfften ju 6eadjien:

I. Senue jur Sltbelt:

1) DfPjiete: ©lenptenue, wenn bie SWannfdjaft in ©ienft«

tenue, unb Sfoufe obet Äaput, wenn bfe SWannfdjaft in
Stoufe obet Äaput au«tücft.

2) Untetofpjfete unb ©olbaten: Scnuc nactj fewcfffgem

Sefetjte.

II. Senue auper ber Slrbe(l«jeft unb auper bem Ouattlct:
1) Stuf Weifen, ©pajletgängen, bei befonfceren SSntäffen

(Stieatetbcfud) u. f. f.):
a. DfPjiete: ©fenfttenue.
b. Untetofpjfete unfc ©oitaten: ©fenPtenue.

©tnjetreffenben DfPjfcren wirb geftattet, bfe Jett«
tnüfce ju ttagen.

2) Ueber SWittag:

a. Dfpjtcre: ©fenfttenue.

b. Unterofpjfcre unb ©olbaten: ©fenfttenue.

3) Slm Slbenb:

a. DfPjiete: ©ienfttenuc mft geltmüfce.

b. UntetofPjicte: ©lenptenue mit gelbmüjje.
o. ©olbaten: Duattfettenue.

XVH. 3nfttuftion8matetlal. ©a« SWatetial füt fcle ©djicp«

Übungen wirb »om 3nfttuftton«pctfonaIe angewlefen unb »on

biefem wirb audj bie SBiebertnftanbfteüung angeorbnet. ©iep«

bejüglldje SRcdjnungen, »om Ä«i«inPtuftot »iptt, ftnb un»erjüg«

tidj fcen SReglment««, tefp. Sataiüon« Duartfermefftetn jur @t«

tefcigung einjuteidjen. ©a« SWaterlal für bie 3nfantetfe*Sßlon>

niete roirb »on ber eibg. Serwattung be« SWaterfeüen geliefert.

XVIU. ©trafjuftij. 3ft bfe SSafjifdjelnlldjtclt füt efn untet
ba« eltg. SWflltätftrafgcfefc faüenbe« Setbtectjen »orfjanten, fe fjat

bet bette ffenbe SatafdonSfommanbant fofort einen geeigneten Df«

Pjicr mit ber Sotunterfucfjung ju betrauen unb ba« Srigabe«

fommanto ju benadjrfcfittgen betjufes Uebetwelfung an ben Slubitcr.

XIX. Sßoftfcfenft. SBäljrenb te8 Sorfurfe« fft bie SJJoft butdj
bie Satafüonäbuteaur ju beforgen, weldje Pdj füt bie Stufgabe
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unterschriebene und »om BataillvnSksmmaiidanten visirte Repara»

l turscheine auszustellen und den bezüglichen Rechnungen beizulegen.

Die BatatllonSkommandanten lassen das erforderliche Gewehrfett

nach Maßgabe der Schießinstruklion erstellen oder beziehen

dasselbe »on der cidg. Waffenfabrik in Bern. Sie habcn dafür

zu sorgen, daß die Mannschaft bet der Entlassung mit solchem

Fett »ersehen ist und daß ihr anempfohlen wtrd, dtese Substanz

ausschließlich zur Unterhaltung der Gemehre zu verwenden. Das

Gewehrfett mird aus dem Ordinäre bezahlt.

X. Unterkunft. Während de« Bockurses werden die Truppen

theils kafernirt und theils kautonniri und zwar tn folgender Weise:

Jnfanterleregimcnt 13,
Bataillon 37 tn Horm kantonntrt in Bereitsch.-Lok. im Dorf

„ 38 » Kricn« id.

« 39 „ Luzern Allmend, kascrnirt

Jnfantcricrcgimcnt 14,
Bataillon 40 in Luzcrn PavS'scheS Etablissement, kascrnirt

„ 41 „ id. id. id.
42 Lirtau kantonnirt in Bercitsch.'Lok. im Dorf

Infanterieregiment 15,
Bataillon 43 tn Evtl«» td.

» 44 „ Luzcrn WeggtSmatt Maihof, kantonnirt
45 id. Wesemltn Höfe, kantonntrt

Infanterieregiment 16,
Bataillon 46 in Luzern Kaserne

„ 47 „ id. Mariahilf, SchulhauS, kaserntrt

48 „ td. Kaserne

Schützenbataillon 4 in StanS kasernirt

Pionnière der Bataillone 37 —48 und der Schützen in Luzern

Kaserne

Vermaltungskompagnie 4 in Luzern PavS'scheS Etablissement, ka'

sernirt.

In Bezug auf dte Berechtigungen dcr Truppen sind maßgebend
die §§ 2l2 bis und mit 221 de« VerwaltungSreglemenIS vvn
1831.

XI. Leistungen der Gemeinden. Es kommen zur Anwendung
die §z 229, 230. 231 und 232 und 236 bis 238 des Vermal.
tungSreglements »om 9. Dezember 1331.

XII. Verpflegung und Ordinäre. Während des ganzen Vor»

kurses werden alle Truppen tn Luzcrn und Umgebung »on dcr

Vermaltungskompagnie verpflegt. Das Schützenbataillon in StanS
wird bi« zum 5. September durch Lieferante» »erpflegt und tritt
vom 6. September an in Verpflegung durch dle Verwaltung«»
kompagnte.

Die Guidcnkompagnie 4 tritt »om 2. September an tn dte

Verpflegung durch dte VerwaliungSkompagnte.
Dte Ofsizlere erhalten bl« zum 9. September Abend« ihre

Murdportton in Geld vergütet und machen bataillon«weise ge-
metnsamen Mtttagsttsch.

Für Kochholz, Salz und Gemüse bezahlt der Bund eine

tägliche Zulage von 10 Et«, per Mann.
Dte zur Ergänzung der Verpflegung und zur Reinhaltung der

Bekleidung, Bewaffnung und zum Ersatz verdorbener Gegenstände

erforderliche Ordtnäre-Etnloge bestimmen die Bataillonskommandanten

unter »orgänglger Mittheilung an'« Divisionskommando.

Heu und Hafer werden nach besonderen Anordnungen des Di«
»tsions-KriegSkommissörs geliefert.

Zur Stcherstellung dcr Verpflegung und Uebernahme der Kan»

tonnemente haben schon am 26. August, Mittags, die Regiments»

Ouarttermeistcr und der Ouarttermeistcr de« Schützenbataillon«
in Luzeru einzurücken und sich dem Divtsionê-Krtegêkommissâr

zur Verfügung zu stellen.

Die Quartiermetster und die Fouriere dcr Füsiliere rücken mit
ihren Bataillonen tn dte Sammelorte und in die Kantonnemente

eln.

XIII. Verhalten der Truppen tn den Kantonnementen. Maß»
gebend sind dte: §§ 44. 45, 4«, 47. 48, 49, 50, dl, 52 und

53 des Dienstregl'Ments vom 19. Juli 1866, mit vom Bundcs-

rathe unterm 1st. Januar 1882 genehmigten Abänderungen.

Die Kvmpagnieoffizicre sind thurilichst tn der Nähe ihrer Truppen

unterzubringen (§ 215 de« Verwaltungsreglement«).

Dte Krankenzimmer sind am EtnrückungStage durch den Arzt
zu »»tersuchen.

Mannschaft, welche wegen Krankheit »om Ausrücken dispensili
ist, soll den Tag über sich im Krankenzimmer aufhalten.

Für Beschädigungen au« Muthmtllen oder Nachlässigkeit in
Zimmern und Gängen, an Zimmer- und Kochgeräthen, an
Geschirr und Putzzeug re. haftet der Urheber. Kann derselbe ntcht

auSgcmittelt werden, so wtrd aus dem Ordinäre Vergütung
geleistet, welche vor dem Abmärsche der Truppe an die

Kasernenverwaltung «der dte Kautonnements-Etgenlhömer zu berichtigen
tst. Dagegen fallen Abgänge tn Zimmer, Küche und Stall,
welche durch den Gebrauch eintreten und ohne daß Muthwtllcn
ic. die Veranlassung sind, den Besitzern zur Last, ebenso etwaige

Ertra.Retnigungsarbeitcn in Kasernen, Köchen und Abtritten,
welche »on früheren Bewohnern der Lokalitäten herrühren.

Dte Truppen und speziell dte KantonncmentSwachen habcn sich

in die bürgerlichen Verhältnisse nicht einzumischen; hingegen
sollen sie Zivilisten, welche sich der Beleidigung von Militärper-
sonen oder dcr Störung der nächtlichen Ruhe der Truppen schuldig

machen, abfassen, jedoch der Zivilpoltzet zur Bestrafung übergeben.

XIV. Besoldung und Napportmesen. Der Sold wird
ausbezahlt am 31. August, am 8. September und am letzten Dienst»

tage <M 137 und 133 de« Dtenstreglement« »om 19. Juli 1866
und 1«. Januar 1832).

Außer den täglichen Rapporten sind zu erstatten: EintrtttS-
Egektivrapporte am 27. August und Effekiivrapporte am 31.
August, 8. September und letzten Dienfltag.

XV. Tagesordnung. Für dic TagcSordnung sind die §§ 77
und 78 de« DienstrcglrmentS maßgebend und mtrd dte Tagmache

für den ganzen Vorkurs auf 5 Uhr festgesetzt. Für die Verlese,

Beurlaubungen und Bewilligungen sind maßgebend dte §§ 90,
91, 92, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 100 des Dienstreglement«
vom 19. Juli l866/l«. Januar 1882.

XVI. Tagcsanzug. Maßgebend sind die §§ 79, 80. 81, S2,
33. 84, 85, 86, 87, 88 und 89 dc« Dtenstreglement« »om l9.
Juli 1366/1«. Januar 1882.

Im Fernern sind folgende Vorschriften zu beachten:

I. Tenue zur Arbeit:
1) Offiziere: Diensttenue, wenn die Mannschaft In Dienst¬

tenue, und Blouse oder Kaput, wenn dte Mannschaft in
Blouse oder Kaput au«röckt.

2) Unteroffiziere und Soldaten: Tenue nach jeweiligem
Befehle.

II. Tenue außer der Arbeitszeit und außer dcm Quartier:
1) Auf Reisen, Spaziergängen, bei besonderen Anlässen

(Theaterbesuch u. f. f.):
». Offiziere: Diensttenue.
K. Unteroffiziere und Soldaten: Diensttenue.

Etnzelretsenden Offizteren wtrd gestattet, die

Feldmütze zu tragen.
2) Ueber Mittag:

». Offiziere: Diensttenue.

d. Unteroffizicre und Soldaten: Diensttenue.

3) Am Abend:

». Offiziere: Diensttenue mit Feldmütze,

b. Unteroffiziere: Diensttenue mit Feldmütze,

o. Soldaten: Quartierten»?.

XVII. Jnstruktionêmaterial. Da« Matertal für dte Schieß.

Übungen wird »om Jnstruktionspersonale angemiesen und von

dicscm wird auch die WtederingandfteUung angeordnet. Dieß»

bezügliche Rechnungen, »om KreiSinstruktor vtflrt, sind unverzüglich

den Regiments-, resp. Bataillon« Ouarttermeistern zur
Erledigung einzureichen. Da« Material für die Jnfanterie-Pton»
niere mird »on der etdg. Verwaltung de« Materiellen geliefert.

XVlU. Strafjuftiz. Ist die Wahrscheinlichkeit für ei» unter
das eidg. Mtlttärstrafgcsetz fallende« Verbrechen vorhanden, so hat

der betreffende Bataillonskommandant sofort einen geeigneten

Offizier mit der Voruntersuchung zu betrauen und da«

Brigadekommando zu benachrichtigen behufs Ueberweisung an den Auditor«

XIX. Poftdienst. Während des Vorkurses ist die Post durch

dte Bataillonsbtireaur zu besorgen, wclche sich für dte Ausgabe
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»on a&geljenben unb füt fcle Stuetfjeltung anfommenbet SoPgegen«

Pänbe einen geeigneten Solbaten juttjellen laffen. ©fe Atel««

poPblteftlon übernimmt bie'Sermittlung bet Sopgegcnpänbc an
blc Sataftton«butcaur.

©en «ßoftbienfi mit «Bcrtfjgcgenfta'nben betrepenfc pnfc blc Sßoft»

Pcüen angeroiefen, ©elfcfcttfcungcn unfc clnjufdjrcibenfce «tSojrgegen«

Pänbe (Safete über 2 kg. ©eroidjt ttnb mit SBcttfj rcfommantlrte
Srfefe, ©roup« unb ©elbanweffungen) an bie einjelnen Stcrcf«

faten bcPcüen ju faffen, fn bev SBelfe, bap bfe betreffenben

Stbrcffatcn burdj einen »on bet ScPlmmung«popPcde aueju«
fteüenben unb al« gcwöbnllajcn Stlff ju »etttagenben Sl»l« »cm
eintreffen einet Seobung benadjtldjtlgt unb blcfe teuere tem
Sfbreffaten felbft, weldjet pdj burdj Sorwclfung feine« ©ienft«
büdjtcfn« ju legltlmfren fjättc, ausgefjänblgt würbe, ©ie Sern«

manbitenben ljaben bie Stuppen »on biefer Slnotbnung untet«

tldjten ju laffen. ©le am 6. unb 7. September cfngerjctibcn

Soppücfc werben ben in ibre atten Äantonnemente jurüdfefjren«
ben Stuppen am 7. Slbent« obet am 8. früb aufgeteilt. ©8
wirb »om £l»ipon«tommanbo bet ÄteUpoPblreftfon ein ©18»

tofatlon«- unb 3npratlrung«tablcau für fcie »crfdjlefccncn Stäbe
unt Sruppcnforp« übergeben werben.

XX. ©tenppfetbe. ©le SRcgimcntafontmantantcn ljaben ta«
rüber ju roadjen, tap nur burdjau« bienftfäijige unb namentlid)
feine auätangirten Äa»aücdepferbe ctngcfdjä&t werben, ©iefc
leiteten tragen al« «Sennjei^cn einen SluSfdjnltt am äuperen
SRanfcc te« linfen DljreiS in fcer ©epatt eine« ©reicefe«.

©4 fcürfen nur Sfetce mit gutem Sefdjläge angenommen roer«

ben; fdjlcdjte Sefdjläge ljaben bte bctrcpcntcn Dfpjiere fofort auf
ttjte Äoften tutet) neue ju ctfcipcn. ©leieljetroeife fotlen bie Sfette
mit gutem Sefdjläge au« fcem ©ienftc treten.

©ic Äojtcn für fcle Sefdjläge wäfjrenb te« ©icnpc« trägt ber Sunt.
©a« SRcitjcug fft ebenfall« ju unterfudjen; namentlid) pnt

Sättel, beren Äiffen mangct&aft gepolftert pnfc, jurüctjuwetfen
unb burd) bie ©igcntfjümet auf tfjrc Sterin nadjpotpctn ju laffen.

XXI. SlBllbecientc. ßfoilbeblentc ttagen ein totbc« Sltmbanb
unb Petjcn untet bem «Wllltärftrafgeftfce. 3efcet Stab füljrt ein Ser«
jeidjnip feinet Scblcntcn ttnb »etfictjt fcen einjelnen mit einer
Segttimation«fatte.

XXII. ©ewctbctrcibenfce. ©Ic Äantonäpolijci wirb nur fol«
djen SBittfjen, «§änblcrn u. f. f. tfe ©rlaubnlp geben, an Ue6ung«>
plä&en, in Äantonncmcnten u. f. f. tljr ©ewerbe ju betreiben,
weldje blc betteffenben geblieben Seftlmmungen etfüdt tjaben.

©ie Äotpefommanbantcn fjaben auf Dualität »on Speifcn unb
©etränfen ein waajfame« Sluge ju fjalten unb Serfäufcr, wetdje
pdj fjlerin ober burd) Itjr Setragen gegen bfe Drbnung »ergeben,
wegjuwetfen.

SRit Scjttg auf ben Setfcfjr foldjer Jpänbter mit SWilltär«
fteüen crPcre ebenfaü« unter bem SWflitärPrafgefcijc, wa« benfclben

jut Äenntntp ju bringen ift.
XXIII. Sanbfdjabet). Sanbfdjaben Ift im Sotfut« möglidjft ju

»ctmeiten unb »orfommcnfcen gaüe« nadj bem ScrwaltungSregte»
mente am Sdjluffe bc« Äurfe« ju ettebigen.

Su fciefem Scfjufe Ijat ba« fdjwcljcrifdjc SWilltärtepartcntcnt
getfcfommiffäre beftedt.

XXIV. ©ioerfe Seftimmungen. SBo »erfdjlctcne Sruppen»
einfjelten ober Stuppen »ctfdjieccnct SBaffen auf einem unb bem«
fclben SBaffcnptafec ober Äantonnemente pdj bepnfcen, (ft fcct fm
©tabe bödjfte Dfpjict Sla|>fommanbant.

©ie SolijciPunbc füt DfPjiete wirb auf 11 Uljr fePgcfejjt.
XXV. «Beliebte unb SRetbnungSftedung. Sofort nactj bet Dr«

ganifatton bt« Äorp« ift cfnjutcidjcn:
©a« Setjeldjnlp fcer Wfdjteingerücften (ju Tanten fcer Äan«

tone).
SRadj ©djlup bc8 Sorfurfe« pnfc butd) bie Satatdon«fomman«

banten an bie SRegimentüfommanfcanten abzuliefern:
1) ©fn ©djulbcrfdjt nacb, gormular;
2) ©ieDuallpfatlonSlipcn nadj Scrottnung »om 8. San. 1878;
3J ©fe ©djieptabeden, al« Scilagen ;um Sdjutbertctjtc;
4) ©et SWunitlonSrapport;
5J ©efcdjt«rapportc;
6) Scrjcldjnip ber mit fcem «Eicnjle im SRüdpantc pdj Sepn«

fcenfcen.

SRacfj fcem Sruppcnjufammenjuge:
7) Setjcfctiniffc ber für bie Dfpjicr«bitbung8fd)ule Sorgcfdjta»

genen pnb bircfl an ten SBaffendjef ber Snfanterie ju fenben

(§ 8 bet Setotbnung befeffent ©rnennung unb Seförbcung
»om 8. 3<tnuar 1878J.

©ie Dicglmenl«fommanbant<n berldjtcn unter Scilcgung bet
Sataldon«berid)te an bie Srigafccfommanbanten, lefctere an ben

©iolponät.
Sujetn, im 3uti 1883.

©et Äommanbant bet IV. ©loipon:
Ä ü n j 11. I

— ($te 3etfleror&nunB) füt bfe ©djiepübung bet IV. ©(«
»(fion beptmmt:

Stirn SeigetbicnPe werben fommanbirt:
a. SWit blelbenbcm ©icnpe für bfe ganje ©auet fcer ©djlep«

Übungen:
©In Dberjeigerdjef (tet Pänblge »om SBaffcnplai} Sujetn); Je

ein Seigerdjcf (Äorporal) per Äompagnicfdjicppla^.
b. SWIt täglid) wedjfclnfcem ©ienftc:
Sldjt SWann pet Äompagnicfdjicppta^ al« Seiger; abwedjfclnb

»on nlajtfctjicpcnten -Bataillonen fotnmanfclrt.
©er Dberjeigerdjef Ip für fcen tidjtigen Settltb tc« Seiger»

fclcnfte« im ©anjen »erantwotttldj; et trifft Slnorbnung für redjt«
jcitige« Sluffteüen, für SBegnatjme unb Slufberoatjrung fcct Sdjei»
ben unb für tte notfjwenblgen SRcparaturen. ©r übernimmt »ot
Seginn fcet Sdjiepübungcn »on bet Sdjeibcnmatetlaloetroaltung
bc« SBaffcnpta^e« fca« ganje crfotfcctlidjc SWatetial, Sdjeiben,
gätjndjen, Sclgerfcüen, Älebpaplcr ic. mit 3noentar»erjcidjtitp.
SRadj iöeentigung bet Sdjiepübungcn finbet fn gteidjcr SBelfe eine
SRüdgabe be« SWaterial« ftatt.

gür ben ©ienpbetrlcb im Scfonberen Ijat et pdj an bie SBei«

fungen ber ©djlcpinpruftorcn ju fjatten.
©ie Seigerdjcf« leiten ben Selgerfcicnp auf fcen betreffenben

Äompagniefdjieppläfjcn nad) fcen aügemeinen Sorfdjrtften unt ben
fpcjlcücn SBeifungen b«.« Dberjeigerdjef«; pe ftnfc audj für bie

bl«jlplfnarifdje Spaltung bet 3ctgcrmannfdjaft auf tem Sßlaljc unb
wäfjrenb tc« §tn» unfc «ipcrmarfdjc« »erantwortlldj. Sic forgen
bafür, bap ler 3eigermannfdjaft »on iljrem Äorp« au« fcie rcgel«
mäplgc Serpflegung jufomuit.

©le 3elgermannfdjaft tjat biefen ©ienP auf« ©enauefte ju
beforgen mit blc Stnoitnungen be8 3cigcrdjcf8 ju »oüjlctjcn.

©a8 Scigcn gefdjfctjt immer auf fcet ganjen ©djclbenfinlc
glctdjjcitig, c« gelten bafür nadjPefjente Sorfdjriften:

©cljobenc weipe gatjne bet ben ©ttjiepcnfcctt beteutet: geuern!
©cfcnfic weipe galjne bet ben ©djlcpenbcn bebeutet: geuet«

©InPcücn.
-Benn auf aüen »iet ©djlcppläjjen fcie weipe gatjne gefenft iP,

fo wirb »on einem fpejlcd tjiefür fommanblttcn Stotnpetet ba«

Signal „geitcr«©inpeüen" geblafen unb erp bann fcatf bie Sei«

getmannfdjaft au« ben SBeljren »orgcfjen unb ta« 3eigen begfn«
nett. Sollten auf bet ©djclbcnlinie ©tötungen entftetjen, fo
würoc burd) Slufpftanjcu »on rottjen gäfjndjen bei ben Sclgerroetj*
ten geuccfSlnftcUen »erlangt.

©ic Sreffer werben folgenbermapen ge jeigt:
4 Sunftf, weipet Ärei« fn tet SWannäpgut, mit tottjet gatjne;
3 „ fdjroatje SWann«pgur, mit wetper Äedc;
2 „ wclpc« geto fcer ©djeibe, mit fdjwarjcr Äeüe;
1 „ blaue« gelb bet Säjetbc, mit weipet Äeüe.

Dbige Sorfdjriften gelten aua) füt ben Sctjfcpptafc bc« Sdji"iijcfl>
bataiüon« fn SBijl, nut mit benjenigen Slbänberungcn, weldje
turdj bie Dettlidjfelt ttnb ben befonbeten ©djlepplajj jut Wotfj«
wcnblgfeit werben.
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»VN abgehenden und für die AuSthetlung ankommender Postgegen»

stände einen geeigneten Soldaten zutheilen lassen. Dte Krci«-
postdirektion übernimmt die Vermittlung der Postgcgenständc an
die Bataillonsbureaur.

Den Postdienst mit WerthgcgenstZnden betreffend sind die Post«

stellen angewiesen, Geldsendungen und einzuschreibende Postgegen»

stände (Pakete über 2 Kg. Gewicht und mit Werih rckommandirte

Briefe, Group« und Geldanweisungen) an dtc einzelnen Adressaten

bestellen zu lassen, in der Weise, daß die betreffenden

Adressaten durch einen von der Bcstimmungêpoststclle auSzu-
stcllcnden und al« gewöhnlichen Brief zu »crtragcndcn Avis vcm
Eintreffen einer Sendung benachrichtigt und diese letztere dem

Adressaten selbst, welcher sich durch Vorweisung seines Dicnst-
büchleins zu legtltmiren hätte, ausgehändigt würde. Dte
Kommandirenden haben dte Truppen von dteser Anordnung
unterrichten zu lassen. Die am 6. und 7. September eingehenden

Poststückc werden den tn ihre alten Kantonnemente zurückkehrenden

Truppen am 7. Abend« oder am 8. früb ausgetheilt. ES

wird vom TtvtstonSkommand« der Krei«postdireklt°n etn DIS»

lokationS- und JnstradirungStableau für dtc »crschiedcncn Stäbe
und Truppenkorps übergeben werden.

XX. Dtenstpfcrde. Die RcgtmentSkommandantcn habcn
darüber zu wachen, daß nur durchaus dienstfähige und namentlich

keine ausrangtrtcn Kavallcriepferde eingeschätzt werden. Dicsc
letztere» tragen al« Kennzeichen einen Ausschnitt am äußeren
Rande de« linken Ohres tn der Gestalt eine« Dreieckes.

Es dürfen nur Pserde mit gutem Beschläge angenommen werden;

schlechte Beschläge haben dtc bctrcffcnden Ofsizlere sofort auf
ihre Kosten durch ncuc zu ersctzcn. Glctchcrwctse sollen die Pferde
mit gutem Beschläge aus deur Dienste treten.

Die Kosten für die Beschläge während des Dienste« trägt der Bund.
Da« Reitzeug ist ebenfalls zu untcrsuchcn; namentlich sind

Sättel, deren Kissen mangelhaft gepolstert sind, zurückzuweisen
und durch die Eigenthümer auf ihre Kosten nachpolstern zu lassen.

XXI. Zivilbectente. Ziviibedienlc iragcn cin rothes Armband
und stchen unter dem Mtlitärstrofgesetze. Jeder Stab führt ein
Verzetchniß setner Bedienten und. versieht den einzelnen mit eincr
LegtttmationSkarle.

XXII. Gewerbetreibende. Die KantonSpoltzet wird nur
solchen Wirthen, Händlern u. s. f. die Erlaubntß geben, an UebungS-
plätzen, in Kantonncmenten u. f. f. thr Gewerbe zu betrciben,
wcichc die bctreffenden gesetzlichen Bestimmungen erfüllt haben.

Die KorpSkommancantcn habcn auf Qualität vvn Spclsen und
Getränken ein wachsames Auge zu haltcn und Vcrkäufcr, welche
stch hierin oder durch ihr Betragen gegen die Ordnung vergehen,
wegzuweisen.

Mit Bezug auf den Verkehr solcher Händler mit Miliiärs
stehen erstere ebenfalls unler dcm MilitZrstrafgesetze, waS denselben

zur Kenntniß zu bringen tst.
XXIII. Landschadeo. Landschaden tst tm Vorkurs möglichst zu

vermeiden und vorkommenden Falles nach dem VcrmaltungSregle-
niente am Schlüsse dc« Kurses zu erledigen.

Zu diesem Behufe hat da« schweizerische Militärrepartcnicnt
Feldkommissäre bcstcllt.

XXIV. Diverse Bestimmungen. Wo verschiedene Truppeneinhetten

oder Truppen verschiedener Waffcn auf einem und
demselben Waffcnplatze oder Kantonnemente sich befinden, ist dcr im
Grade höchste Offizier Platzkvmmandant.

Die Polizeistunde für Ofsizicre wird auf 11 Uhr festgesetzt.

XXV. Berichte und RcchnungSstellung. Sofort nach der
Organisation de« KorpS ist einzureichen:

Das Verzeichnis, der Nichteingerückten (zu Handen der Kan¬

tone).
Nach Schluß des Vorkurse« sind durch die Batatllonêkomman,

danten an die Regimcntskommandanten abzuliefern:
1) EI» Schulbcricht nach Formular;
2) DieQualifikattonSltstcn nach Verordnung vom 8. Jan. 1873;
3) Die Schießtabellen, als Beilagen zum Schulbertchtc;
4) Der MunitionSrapport;
5) Gefechtsrapporte;
6) Verzeichnis) der mit dcm Dienste im Rückstände sich Best»,

denden.

Nach dcm Truppenzusammcnzüge:
7) Verzeichnisse dcr für die OfsizicrSbildungSschule Vorgeschlagenen

sind direkt an den Waffenchef der Infanterie zu sende»

(8 8 der Verordnung betreffend Ernennung und Besörde'ung
vom 8. Januar 1878).

Die NegimeniSkommandantcn berichten unter Beilegung der

Batatllonsbertchte an die Brigadekommandanrcn, letztere an den

Divisionär.
Luzern, im Juli iS3Z.

Dcr Kommandant der IV. Division:
Künzli.

— (Die Zeigerordnung) für die Schießübung der IV. Di-
Vifion bestimmt:

Zum Zeigerdienste werden kommandirt:
a. Mtt bleibendem Dienste für die ganze Dauer der

Schießübungen :

Etn Oberzeigerchef (der ständige vom Waffenplatz Luzcrn); je
ei» Zctgerches (Korporal) per Kompagnieschtcßplah.

b. Mit täglich wechselndem Dienste:
Acht Mann per Kompagnieschießplatz als Zeiger; abwechselnd

von nichtschießenden Bataillonen kommandirt.
Der Oberzeigerchef tst für de» richtigen Betrieb de« Zeiger»

dicnsteS im Ganzen veraniwortltch; er trifft Anordnung für recht»
zeitig?« Aufstellen, für Wegnahme und Aufbewahrung der Schei»
ben und für die nothwendigen Reparaturen. Er übernimmt vor
Beginn der Schießübungen von der Schetbcnmatertalverwaltung
dc« Waffcnplatze« da« ganze erforderliche Material, Scheiben,
Fähnchen, Zeigerkellen, Klebpapier tc. mit Jnventarverzcichntß.
Nach Beendigung der Schießübungen findet in gleicher Weise eine
Rückgabe des Matertals statt.

Für dcn Dienstbetrteb im Besonderen hat er sich an die Wei«
stinge» dcr Schteßinstruktoren zu hallen.

Dic ZetgcrchefS lette» den Zetgcrdienst auf dcn betrrffenden
Kompagnicschteßptätzen nach den allgemeinen Vorschriften und dcn
speziellen Weisungen des Oberzeigerchcfs; sie sind auch für die

disziplinarische Haltung der Zctgermannschaft auf dem Platze und
während des Hin» und HcrnrarscheS «eranlworllich. Sic sorgen
dafür, daß der Zeigermannschaft von ihrem Korps aus die rcgcl-
mäßtgc Verpflegung zukommt.

Die Zetgermannschaft hat diesen Dienst aus'S Genauciie zu
besorgen und die Anordnungen deê Zcigcrchcfs zu vollziehen.

Da« Zeigen geschieht immer auf der ganzen Schctdenlinle
gleichzeitig, eê gelten dafür nachstehende Vorschriften:

Gehobene weiße Fahne bet den Schießenden bedeutet: Feuern!
Gesenkte weiße Fahne bet dcn Schießenden bedeutet: Feuer-

Einstcllen.
Wenn auf allen vier Schießplätzen die weiße Fahne gesenkt ist,

so wird von eincm speziell hiefür kommandirtcn Trompeter daê

Signal „Feucr-Einstellen" geblasen und erst dann darf die gel»
germannschaft aus den Wehren vorgehen und das Zeigen beginnen.

Sollten auf der Schcibcnlinie Störungen entstehen, so
würde durch Auspflanzen von rothen Fähnchen bet den Zetgerweh«
ren Feuer Einstellen verlangt.

Die Treffer werden folgendermaßen gezeigt:
4 Punkte, weißer Kreis in der Mannsfigur, mit rother Fahne;
3 „ schwarze Mannssigur, uitt wetßer Kelle;
2 „ weißes Feld der Scheibe, mit schwarzer Kelle;
1 „ blaues Fcld der Scheibe, mit weißer Kelle.

Obige Vorschriften gelten auch für dcn Schießplatz deS Schützens
bataillons in Wyl, nur mit denjenigen Abänderungen, welche
durch die Oertlichkeit und den besonderen Schießplatz zur Noth»
wcndtgkett werden.
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cire» rvgg à^>di>ànngsn.

kreis i«k>er Iiietorunf? Z« »r. S« ?r. SV Lls. SS »ox.

i«llxi.i8'vLiZi?»8ic:»r.
/, önnck. 0,e maLneeeieKlT'i'zcne» «ick chnamee/clttriîcèe» ^ttll-
Zi^incn, — //. öanck, /lie e<e/ttr/«c/,e LraMierkx-a^unL. —
///.-?anck, 0a,i elek-n«c/ie/.ir/ie. — /r^. öa»^. /),'e La/vanise/ien
Fattene», — ö«»«', Sie I>/e^«x/i!e, — >^/, öa»^,

vie Sru««Vetren «er tZ<e/l< icitàk. — öanck. lAeàlri'sciez

Mit lusammon circs lull» ^bbitâunAon.
in «I»a ««I.iekoeunsen à 30 «e. — 60 f>k. ^ SO Vis. — SK trop.
Lintelns Lânàs vsrâen -vis Sen I^iefernnsss» nickt »dz«gsdsr^

xgKsNet l S, SS Kr, — S Zlsrli ^ 4 ?r»r,es — I », 8« Xox, ;

gsd, à vàllà 2 S. 20 Kr. — 4 «àrli — S l?r»°cs 3S Lis, — S «. 4« K«p,

H,, ttsrllsben's VsrlsiZ iri V^isn.


	Eidgenossenschaft

